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HOFELD-MAUSCHBACH

Ortsrat verteilt
Zuschüsse an Vereine
Der Ortsrat von Hofeld-
Mauschbach trifft sich zu einer
Sitzung am Montag, 25. Mai,
um 19.15 Uhr im Bürgerhaus.
Unter anderem werden an die-
sem Abend die Zuschüsse an
die örtlichen Vereine und Ver-
bände verteilt. se

ST. WENDEL

Sozialdienst-Helfer
treffen sich
Am Montag, 25. Mai, findet ei-
ne Gesprächsrunde des Sozial-
dienstes Katholischer Frauen
und Männer (SKFM) St. Wen-
del für Betreuer und Bevoll-
mächtigte statt. Interessierte
treffen sich um 19 Uhr im Kon-
ferenzraum des Caritasver-
bandes, Domgalerie, Luisen-
straße 2. red
� Infos: Tel. (06851) 867 12.

Im Internet:
www.skfm-wnd.de

NIEDERKIRCHEN

Ortsvorsteherin 
bietet Sprechstunde an
Die Sprechstunde der Ortsvor-
steherin des Gemeindebezirks
Niederkirchen, Thea Edinger,
fällt am Mittwoch, 27. Mai, aus.
Die nächste Sprechstunde fin-
det am Mittwoch, 3. Juni, von
18 bis 19 Uhr im Büro der Orts-
vorsteherin im Kulturzentrum
Niederkirchen statt. red
� In dringenden Fällen ist die
Ortsvorsteherin auch telefo-
nisch unter (06856) 12 45 zu
erreichen.

HASBORN/SCHEUERN

Fahrt nach Echternach
zur Springprozession
Die Pfarrgemeinden St. Bar-
tholomäus Hasborn-Dautwei-
ler und St. Katharina Scheuern
fahren am Dienstag, 2. Juni,
zur sogenannten Springpro-
zession nach Echternach in
Luxemburg. Die Fahrtkosten
betragen 13 Euro. gtr 
� Info: Tel. (06853) 65 16.

THOLEY

Nächste Woche wird 
in Tholey „geblitzt“
Die Gemeinde Tholey führt in
Zusammenarbeit mit der Stadt
St. Wendel Geschwindigkeits-
messungen durch. Die nächs-
ten sind im Ortsteil Tholey in
der Woche vom 25. bis 29. Mai
in verschiedenen Straßen. red

NEUNKIRCHEN

CDU lädt zur Diskussion
ein zum Thema Pflege
Zu einer Informations- und
Diskussionsveranstaltung
zum Thema Pflege lädt die
CDU-Landtagsfraktion für
Dienstag, 26. Mai, um 19 Uhr
ins Bürgerhaus Neunkichen/
Nahe ein. Außerdem stellen
der Pflegestützpunkt St. Wen-
del Seniorenheimen und Pfle-
gediensten ihre Betreuungsan-
gebote vor und beraten nach
Abschluss der Veranstaltung
individuell. red

ST. WENDEL

Bibliothek bleibt heute
geschlossen
Wegen dringender EDV-War-
tungsarbeiten bleibt die Stadt-
und Kreisbibliothek in St.
Wendel am heutigen Freitag,
22. Mai, geschlossen. An die-
sem Tag fällige Medien wur-
den von der Bibliothek auto-
matisch um eine Woche ver-
längert. red

Produktion dieser Seite: 
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St. Wendel. Angesichts der
schwierigen Lage auf dem Aus-
bildungsmarkt ermöglicht die
Kreisstadt St. Wendel in Zu-
sammenarbeit mit dem Aus-
und Fortbildungsförderverein
St. Wendel auch im Jahr 2009
die Bereitstellung von 20 zu-
sätzlichen Ausbildungsplätzen.
Für die Finanzierung dieser

Lehrstellen hält die Stadtver-
waltung bis zu 100 000 Euro in
ihrem Haushalt bereit.

Die gesamten Aufwendungen
der Kreisstadt St. Wendel be-
laufen sich allein seit 1996 auf
rund 700 000 Euro. Mit diesem
stattlichen Beitrag zur Ausbil-
dungsförderung nimmt die
Stadt St. Wendel eine Ausnah-
mestellung unter den saarländi-
schen Kommunen ein. Wie St.
Wendels Bürgermeister Klaus
Bouillon erklärt, motiviert man
mit den städtischen Zuschüs-
sen regionale Unternehmen,
weitere Ausbildungsplätze zu
schaffen, um Jugendlichen Per-

spektiven für die berufliche Zu-
kunft zu bieten. Mit den städti-
schen Mitteln bezahlt man die
Ausbildungsvergütungen und
entlastet so die Ausbildungsbe-
triebe. Da künftig nicht mit ei-
ner Entspannung auf dem Aus-
bildungsmarkt zu rechnen ist,
wird sich die Stadt laut Bouillon
auch in den kommenden Jahren
für zusätzliche Lehrstellen en-
gagieren.

Die städtischen Ausgaben für
die Ausbildungsförderung sind
nach Bouillons Erfahrung aus
mehreren Gründen gut ange-
legtes Geld: „Jugendliche, die
sonst keine Lehrstelle hätten,

erhalten eine Lebensperspekti-
ven und mehr Selbstwertgefühl.
Sie bekommen die Chance, ihre
berufliche Laufbahn selbst in
die Hand zu nehmen. “

In Zusammenarbeit mit der
Stadt St. Wendel und Unterneh-
men hat der Aus- und Fortbil-
dungsförderverein, der seit
über 20 Jahren tätig ist, viele
Jugendliche erfolgreich in Aus-
bildungsverhältnisse vermit-
telt. Diese werden vom Förder-
verein in der Regel als Verbund-
ausbildung mit geeigneten Be-
trieben im Landkreis organi-
siert. Der Vorteil der Verbund-
ausbildung liegt darin, dass man

mehrere Kleinbetriebe, die an-
sonsten nicht ausbilden könn-
ten, zu einem Berufsbild zu-
sammenführt. Die 20 neuen
Auszubildenden werden die
Auswahl in fast allen anerkann-
ten Lehrberufen haben. red
� Bewerbungen mit den übli-
chen Unterlagen können inte-
ressierte Jugendliche aus dem
Gebiet der Kreisstadt und des
Landkreises bis 31. Juli direkt an
das Hauptamt des Bürgermeis-
ter, Schloßstraße 7, 66606 St.
Wendel, senden.

Stadt bezahlt 20 neue Ausbildungsplätze
Zuschüsse sollen Unternehmen im Kreis St. Wendel motivieren, zusätzliche Lehrstellen zu schaffen

Zusammen mit dem Aus- und
Fortbildungsförderverein
St. Wendel sollen zusätzliche
Lehrstellen geschaffen werden.
Für die Finanzierung hält die
Stadtverwaltung 100 000 Euro
im Haushalt bereit.

Im Internet:
www.sankt-wendel.de

St. Wendel. Die Sonne scheint
über dem Betzenberg. Über
42 000 Zuschauer sind eine ge-
waltige Kulisse für das vielleicht
letzte Zweitliga-Heimspiel auf
dem Betze. Der FCK ging es
schnell an, aber der MSV schock-
te die FCK-Fans schon nach nur
sechs Minuten, als Tiffert die ers-
te Torchance zum 0:1 für die Gäs-

te aus Duisburg nutzte. Robles
war bei diesem Schuss flach in die
rechte Ecke chancenlos. 

Von da an gab der FCK richtig
Gas und hatte durch Dzaka und
Sam viele Chancen, die aber un-
genutzt blieben. Dies wurde in
der 25. Minute mit dem 0:2 von
Sandro Wagner genutzt, dieser
gewann nach der Ecke von Tiffert
das Kopfballduell gegen Ame-
dick. Nur drei Minuten später
war es erneut Sandro Wagner, der
mit einem Schlenzer ins rechte
Eck das 0:3 machte. Nun wusste
auch Alois Schwartz sich nicht
mehr zu helfen. Er brachte Danny
Fuchs für Dzaka und Kai Hesse

für Bellinghausen und das schon
in der 32. Minute. Sonst passierte
in der ersten Halbzeit nichts Be-
sonderes. Nur am Ende bekamen

Tiffert und Demai wegen einer
Rangelei Gelb. Zur Halbzeit gab
es von den Lauterer Fans noch
ein gellendes Pfeifkonzert. 

Nur acht Minuten nach dem

Wiederanpfiff ist der Traum der
ersten Liga wohl ausgeträumt.
Kouemaha köpft frei nach einem
Freistoß von Tiffert das 0:4. Vier
Minuten später in der 57. Minute
bekommt Lautern einen Elfme-
ter geschenkt, weil Hesse im
Strafraum gefällt wird. Doch Jen-
driseks Elfmeter wird von Starke
entschärft. Heute will dem FCK
wohl nichts mehr gelingen! 

Doch dann, in der 66.Minute,
überwindet Jendrisek Starke das
erste Mal in dieser Partie. Kommt
nun vielleicht noch mehr? Nur
vier Minuten später verkürzte
Danny Fuchs nach sehenswertem
Zuspiel auf 2:4. Nach der 70. Mi-

nute zeigt der FCK, wo es lang
geht. Sam verkürzt in der 77. Mi-
nute mit einem Foulelfmeter auf
3:4. Dieser war allerdings berech-
tigt, da Tiago Sam gefoult hatte.
Nun ist alles wieder möglich. Wer
hätte das nach der ersten Halb-
zeit gedacht? Um die Schlussof-
fensive noch etwas zu verstärken
bringt Schwartz Pajic für Bilek.
Schade, denn dies nutzte nichts,
denn Ede machte mit dem 3:5 al-
les klar. Schlusspfiff. Schade,
Lautern muss noch ein weiteres
Jahr in der Zweiten Bundesliga
spielen. Fridolin Wachter, Klasse
9c, Arnold-Janssen-Gymnasium
St. Wendel 

Ein Pfeifkonzert und jede Menge Tore ließen den Betze beben
Mit dem 3:5 gegen den MSV Duisburg rückte für den 1. FC Kaiserslautern die Erste Bundesliga in weite Ferne

Beim Heimspiel des 1. FC Kai-
serslautern gegen den MSV Duis-
burg auf dem Betzenberg waren
die jungen Reporter von „Zeitung
macht Schule“ mit dabei. Fridolin
Wachter schreibt, wie er das
Spiel erlebt hat.

Tholey. „Wir sind Unternehmer,
nicht Unterlasser.“ Mit diesem
Hinweis und zehn Meilenstei-
nen, die sie besser durch die Krise
bringen sollen, entließ Ernst
Schneider, Strategie- und Ver-
triebsberater, rund 90 Unterneh-
mer. Im Rahmen der Reihe „Wirt-
schaftsseminare vor Ort“, hatten
die Gemeinde Tholey, der Gewer-
beverein Schaumberg und die
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft St. Wendeler Land den
promovierten Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaftler ins Tab-
linum eingeladen. 

Straff strukturiert, zur Erhal-
tung der Aufmerksamkeit und
der Spannung durchsetzt mit
flotten, treffsicheren Pointen, lis-
tete Schneider Hinweise auf, was
Unternehmer tun müssen, um
auch in der Krise zu den Gewin-
nern zu gehören. 

Partnerschaften, Allianzen und
Netzwerke erwiesen sich beson-
ders in der Krise als Stützen. Wer
bislang nicht darauf zurückgrei-
fen könne, der solle sofort mit der
Suche beginnen. Wer flüssig ist,
der stehe besser da als andere,
könne reagieren, wenn es Not
tue. Das notwendige Kapital

müsse nicht unbedingt von Ban-
ken stammen. Die litten derzeit
unter „Angststarre“. Beteiligun-
gen anbieten oder Unternehmer
als Kapitalgeber suchen, sieht
Schneider als gute Alternativen.
Nicht warten, bis der schlimmste
Fall eintritt, sondern frühzeitig
ermitteln, welche Vermögens-
werte sich rasch verflüssigen las-
sen, senke den Druck bei Rück-
schlägen. Auch die Fixkosten
müssten auf den Prüfstand. Muss
die Strom-, Gas-, Steuerberater-
rechnung so hoch sein? Was for-
dern andere Anbieter? Investitio-
nen verringern oder verschieben,
bei Schulungen einsparen, mit
Zulieferern neu verhandeln, auch
das helfe Kosten sparen.

90 Prozent Transpiration und
zehn Prozent Inspiration führten
zum Ziel, umschrieb Schneider,
dass gerade in der Krise Anstren-
gung dringend notwendig sei.
„Werfen Sie alle Kräfte an die
Front“, forderte er seine Zuhörer
auf, ihr ganzes Unternehmen
zum Verkaufsteam zu machen
und die Chancen gerade dort zu
suchen, wo andere wegen der
Krise ihre Anstrengungen zu-
rückgeschraubt haben. ddt 

Mit Meilensteinen durch die Krise
Ernst Schneider referierte bei Wirtschaftsforum in Tholey

St. Wendel. Insgesamt zehn an-
gehende Existenzgründer erhiel-
ten bei einer kleinen Feierstunde
das Zertifikat über die erfolgrei-
che Teilnahme am 26. Existenz-
gründerseminar der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft St. Wen-
deler Land. Bei dem zweitägigen
Seminar unter der fachlichen
Leitung des Unternehmensbera-
ters Helmut Hensel wurden die
Teilnehmer auf alle gründungsre-
levanten Themen einer Selbstän-
digkeit eingehend vorbereitet.
Neben der Vermittlung von be-
triebswirtschaftlichen Grund-
kenntnissen informierte man
über wichtige Rechts- und Steu-
erfragen. Besprochen wurden zu-
dem persönliche und fachliche
Voraussetzungen, Finanzierung,
soziale Absicherung, Behörden-

gänge. Im Herbst 2009 ist das 27.
Seminar der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft geplant. red
� Infos: Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft St. Wendeler Land
mbH, Tel. (06851) 903-100, E-
Mail: info@wifoe-gmbh.de.

Existenzgründer erhalten Zertifikat
Wirtschaftsförderung St. Wendel bietet Seminare an

Bernhard Schmidt und Helmut
Hensel überreichen die Zertifika-
te. Foto: SZ

St. Wendel. Die Arbeiten im Mo-
dellprojekt „Wir sind die Brühl-
straße!“ sind in vollem Gang. Ne-
ben der Fahrt zu Referenzprojek-
ten in der vergangenen Woche,
stand jüngst der erste Workshop
mit den Eigentümern und Ge-
werbetreibenden des Projektge-
bietes an. Hierbei wurde ein ers-
ter wichtiger Schritt mit der Fer-
tigstellung einer gemeinsam ge-
tragenen Bestandsanalyse sowie
Zieldefinition für das Projektge-
biet getan.

Zum Bundesauftakt „Standort-
gemeinschaften von Eigentümer
im Stadtumbau“ am 13. Mai in
Magdeburg werden Vertreter der
Stadtverwaltung, der Eigentümer
sowie des Moderationsbüros
Kernplan aus Illingen das Projekt
„Wir sind die Brühlstraße!“ in
Magdeburg vorstellen. Bei insge-
samt 15 Modellvorhaben werden
in den nächsten drei Jahren neue
Wege der Stadtentwicklung er-
probt. Neben der Vorstellung der
Modellvorhaben gilt es bei der
Auftaktveranstaltung insbeson-
dere, den Kommunikationsaus-
tausch zwischen den Projekten
zu starten. red

Projekt „Wir sind die Brühlstraße!“ gestartet
Modell zur Stadtentwicklung wird bei Auftaktveranstaltung in Magdeburg vorgestellt

Die Brühlstraße in St. Wendel. Foto: SZ

St. Wendel. Für jede Klasse nahm
sich der Polizist zwei Schulstun-
den Zeit, um die Gefahren im Ge-
spräch und mit geeignetem Film-
material darzustellen und Fragen
der Schüler zu beantworten. 

Vor allem Kinder und Jugend-
liche geraten schnell an Geschäf-
temacher und Gauner, da sie eher
sorglos und unkritisch im Inter-
net unterwegs sind. Schnell fallen
bei kostenpflichtigen Angeboten
hohe Rechnungsbeträge an, weil
Kinder und Jugendliche, aber
auch Erwachsene, die allgemei-
nen Geschäftsbedingungen nicht

sorgfältig genug lesen, in denen
über Preise und Laufzeiten eines
Vertrages informiert wird. Inner-
halb von 14 Tagen könnten Eltern
mit einem schriftlichen Wider-
spruch per Einschreiben den Ver-
trag rückgängig machen, klärt Fi-
scher die jungen Zuhörer auf. 

Das illegale Herunterladen und
Weitergeben von Musiktiteln
oder Filmvideos, das mit horren-
den Geldstrafen geahndet wer-
den kann, war ein weiteres The-
ma. Fischer wies seine jungen
Zuhören auch eindringlich da-
rauf hin, in Chat-Räumen, wie
ICQ, „Wer kennt wen?“ oder „Ge-
sichterparty“ nicht sorglos per-
sönliche Daten und Fotos einzu-
stellen. Die Daten könnten von
anderen missbraucht werden. 

Auch versuchen Pädophile oft-
mals, über diese Chat-Räume mit

ihren Opfern in Kontakt zu kom-
men. Eine Erfahrung, die einige
Schüler schon gemacht haben. 

Was für den Computer gilt, gel-
te auch für das Handy, erläuterte
der Polizist. 

Unerlaubtes Weitergeben von
Musiktiteln, Filmen oder Fotos
ist strafbar. So genannte Snuff-
Videos oder Happy-Slapping-Vi-
deos, die an Schulen immer mehr
im Umlauf sind und der Gewalt-
verherrlichung dienen, sind ver-
boten. 

Auch der Besitz von Symbolen
oder Klingeltönen auf Handys,
die mit der NS-Zeit oder Rassis-
mus in Verbindung gebracht wer-
den können, wird strafrechtlich
verfolgt. red

Sicher surfen im Internet
Schüler der Erweiterten Realschule St. Wendel wurden von einem Fachmann informiert

Im Internet:
www.ers-sanktwendel.de

Über die Gefahren des Internets
informierte Polizeioberkommis-
sar Karl-Heinz Fischer alle Klas-
sen ab Klassenstufe acht der
ERS St. Wendel. Vor allem in
Chatrooms sei Vorsicht geboten.


